


Horyzon unterstützte 2009 mit 
einem Projektaufwand von CHF 
1.2 Mio. insgesamt 15 Projekte. 

Liebe Leserin, lieber Leser

Das sind die “Hard-Facts“ zum Jahresbericht 

2009. Sie geben Auskunft über die Finanzen. 

Die komplette Jahresrechnung ist auf der 

Homepage www.horyzon.ch zum Download 

bereit. Externe Prüfstellen (Revisionsgesell-

schaft, ZEWO, ISO 9001:2008) bestätigen 

die Qualität und die Vertrauenswürdigkeit 

von Horyzon. 

Für Sie als Spendende ist es wichtig zu wis-

sen, wie Ihr Geld eingesetzt wird und was 

es bewirkt. Die Tatsachenberichte von direkt 

Begünstigten zeigen Ihnen, wie den Jugend-

lichen aus Armut und Gewalt geholfen wird. 

Für die Ärmsten ist das die Chance zum 

Überleben. Sie fi nden Zufl uchtsorte, wo ih-

nen mit Betreuung und Ausbildung die Hilfe 

zur Selbsthilfe angeboten wird.

Horyzon pfl egt den direkten Kontakt mit den 

Projektpartnern in den Entwicklungsländern. 

Darum kann Horyzon in der Schweiz aktuell 

über die Projektarbeit berichten und Sensibi-

lisierungsarbeit leisten. Homepage, Newslet-

ter, Publikationen, Referate von Mitarbeiten-

den und Erfahrungsberichte von Volontären 

sind unsere wichtigsten Informationskanäle. 

Attraktive Events sind die Sponsorenläu-

fe. Die Lauf-Einnahmen von 2009 betragen 

CHF 176‘890. In der Briefbeilage sehen sie, 

wann und wo Sie daran teilnehmen und „lau-

fend Gutes tun“ können.

Ich bedanke mich im Namen der Begünstig-

ten herzlich für Ihre Treue und für Ihr Vertrau-

en in die Arbeit von Horyzon. Wir zählen auf 

Sie - auch im 2010.

Werner Stahl, Geschäftsleiter Horyzon

Horyzon Persönlich Horyzon Jahresbericht 2009

Palästina
Rehabilitation von Gewaltopfern:
Fr. 91’966.–
Berufliche Perspektiven für Frauen:
Fr. 57’316.–
Freizeitaktivitäten für Kinder und Jugendliche:
Fr. 24’205.–
Olivenbäume für den Frieden:

Einsatz für Menschenrechte:
Fr. 18’716.–

Kolumbien
Partizipation und Organisation, 
Koexistenz und Frieden,
Gesundheit,
Berufsbildung:
Fr. 216’930.–

Ecuador
Leiteraus bildung für Jugendliche:
Fr. 55’813.–

World YWCA
Bildung im Bereich HIV/Aids:
Fr. 100’000.–
Power to Change Fund:
Fr. 50’000.–

Balkan
Aufbau von Jugendarbeit:
Fr. 93’269.–

Bangladesch
Gesundheit für Familien,
Bildung für Frauen,
Mikrokredit für Frauen:
Fr. 174’190.–

Armenien
Jugend- und Flüchtlingsarbeit:
Fr. 19’858.– 

Fr. 3’222.–

Doni lebt als Romakind mit seiner Familie in 

einem Armenquartier im albanischen Shkodra. 

Damit die Familie überleben kann, muss jedes 

Familienmitglied auf irgendeine Art versuchen, 

etwas Geld zu verdienen. Doni wird von seinem 

Vater täglich zum Betteln in die Stadt geschickt, 

sein Bruder spielt an einem vielbegangenen 

Platz als Strassenmusikant auf einer alten Kla-

rinette. Deshalb ist ein regelmässiger Schulbe-

such nicht möglich. Der YMCA bietet diesen 

verachteten Romakindern einen Zufl uchtsort, 

Betreuung und Grundschulung an. Die Beiträge 

des Horyzon Balkan Programms ermöglichen 

die Ausbildung der Mitarbeitenden und Start-

hilfen für solche Projekte des YMCA zugunsten 

der ärmsten Menschen Europas.

Doni muss nicht mehr betteln

Balkan: Albanien

Seit acht Jahren unterstützt der Cevi Grabs 

den YWCA Äthiopien. Dank den Einnah-

men aus dem jährlich stattfi ndenden Grabser 

Grabs und Olten für Adama

Afrika: Äthiopien

2008 entwickelte der YWCA Bangladesch 

eine neue Strategie mit konkreten Zielen für 

die nächsten vier Jahre. 2009 wurde eine 

Baseline Studie unter 5000 Begünstigten 

durchgeführt, die über 100 verschiedene 

Kennzahlen Auskunft gibt. Daraus geht zum 

Beispiel hervor, dass die Frauen durchschnitt-

lich mit 17 Jahren heiraten und dass nicht 

einmal 50% der Frauen selber entscheiden 

dürfen, wann sie ärztliche Hilfe benötigen. 

Dies sind Aspekte, die der YWCA Bangla-

desch mit seinem Programm verändern will. 

Um die Wirkung des Projekts messen zu kön-

nen, wird 2013 die zweite Studie erfolgen, in de-

nen dieselben 100 Kennzahlen erhoben werden.

Qualität in der Entwicklungs-
zusammenarbeit

Bangladesch 

Sierra Leone liegt im Argen. Der verheerende 

Bürgerkrieg hat schlimme Spuren hinterlassen. 

Die Menschen werden keine 50 Jahre alt, nur 

ein Drittel von ihnen kann schreiben oder lesen. 

Der YWCA bietet jungen Frauen eine neue Per-

spektive. Sie werden oft Opfer von sexueller 

Gewalt, stecken sich mit HIV an oder werden 

ungewollt schwanger. 

Der Power to Change Fund des World YWCA 

unterstützt deshalb den nationalen Verband da-

rin, sie aufzuklären und ihnen ihre gesellschaft-

lichen Rechte aufzuzeigen. Dadurch sollen 

junge Frauen ihre Würde zurück erhalten und 

in ihrem Selbstvertrauen gestärkt werden. Der 

Bürgerkrieg in Sierra Leone ist zwar beendet, 

nicht aber der Wiederaufbau der Gesellschaft.

Power to Change

Afrika: Sierra Leone 

Juan Carlos Chacón (17-jährig) blickt im Feb-

ruar 2007 zurück auf eine Karriere als Junkie, 

Dealer, Einbrecher, Hehler, Häftling und mögli-

ches Schussopfer der Drogenmafi a. Dann ver-

ändert sich sein Leben. Im Dezember 2008 ist er 

Teamkollege, Freund, Sohn, Schüler, Jugend-

leiter und angehender Student. Dazwischen 

liegt die Begegnung mit dem YMCA Bogotá. 

Juan Carlos schliesst sich einer Jugendgruppe 

an und organisiert bald schon selber Aktivitä-

ten für Jugendliche aus seinem Quartier: „Die 

Leute vom YMCA gingen zu mir nach Hause 

und haben meine Eltern davon überzeugt, mich 

wieder bei sich aufzunehmen. Ich möchte mein 

Studium abschliessen, damit meine Eltern stolz 

auf mich sein können.“ 

Juan Carlos besucht schulische Nachhol-

kurse des YMCA und bereitet sich so auf die 

Uni-Aufnahmeprüfung vor. Im März 2010 er-

hält er Morddrohungen von den Paramilitärs. 

Um sich und seine Familie zu schützen, muss 

er fl iehen. Seither fehlt jeglicher Kontakt. Nie-

mand weiss, wann er das Studium wieder 

aufnehmen kann. Seine Freunde hoffen, dass 

ihm in Erinnerung bleibt, was er selbst gesagt 

hat: „Im YMCA standen alle hinter mir, egal 

was ich getan hatte. Ich konnte neu anfan-

gen. Dies war für mich eine bewusste Ent-

scheidung gegen die Gewalt.“

Der Gewalt entrinnen

Südamerika: Kolumbien 

Körperlich behinderte und psychisch kranke 

Menschen sind in der palästinensischen Ge-

sellschaft nur schlecht integriert. Der YMCA 

of East Jerusalem setzt sich für die Integration 

von behinderten Jugendlichen ein. Dazu gehört 

auch die Sensibilisierung der palästinensischen 

Gesellschaft für Probleme und spezifi sche Be-

dürfnisse von Behinderten. Im vergangenen 

Jahr wurde in diesem Zusammenhang gemein-

sam mit dem Al-Qasaba Theater ein Stück mit 

dem Namen Cinderella inszeniert. Das The-

ma des Stücks ist die fehlende Integration, 

Protagonistin ein junges behindertes Mäd-

chen das von seiner Familie ignoriert wird. Die 

Geschichte beleuchtet sowohl die Alltags-

schwierigkeiten als auch die Marginalisierung 

von Behinderten in der Gesellschaft. Ziel ist es, 

das Publikum für einen offenen, positiven Um-

gang mit Behinderten zu gewinnen. Die Auffüh-

rungen in den zehn bisherigen Lokalitäten hat-

ten solchem Erfolg, dass der YMCA gebeten 

wurde, weitere Vorstellungen zu organisieren. 

So leistet er einen wichtigen Beitrag zur Integ-

ration von Behinderten in Palästina.

Mehr als ein Märchen

Naher Osten: Palästina2-Stunden Lauf, konnte in Adama ein neues 

Zentrum gebaut werden, mit verschiedenen 

Angeboten für die ärmste Bevölkerung. Neben 

der wichtigen Bibliotheksarbeit, wo Schüler 

und Schülerinnen aus armen Verhältnissen Zu-

gang zu Büchern oder zu einem Arbeitsplatz 

fi nden, gibt es zum Beispiel Handarbeitsunter-

richt für junge Frauen. Wichtig sind auch die 

verschiedenen Selbsthilfegruppen, in denen 

Frauen Informationen zu Themen wie HIV/Aids 

bekommen und ihre Erfahrungen austauschen 

können. Das Projekt in Äthiopien ist eines von 

14 auf dem afrikanischen Kontinent, die 2009 

vom Power to Change Fund des World YWCA 

unterstützt wurden.

Sonntag, 4. Juli 2010, 19.20 Uhr
Schweizer Fernsehen SF1, 
Sendung "Mitenand".
Ein Clown kämpft für den Frieden - 
ein Leben im kolumbianischen Konfl ikt
Portrait aus dem Projekt Horyzon - 
YMCA Kolumbien"

Horyzon im TV


